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Textkommentar zum Forstbericht 2024 

Forstbericht – Information über die wirtschaftliche Lage der 
Forstbetriebe 

Alljährlich liefert der Forstbericht Auskunft über die wirtschaftliche Lage der österreichischen 
Forstbetriebe mit einer Fläche von mehr als 500 Hektar. Die Daten aus den derzeit 80 Testbetrie
ben sind zwar keine exakte statistische Hochrechnung, können aber in Anbetracht des hohen 
Aufnahmeprozentsatzes als durchaus repräsentativ angesehen werden. Die am Forstbericht 
2024 teilnehmenden Betriebe dokumentieren eine Ertragswaldfläche von insgesamt 280.291 
Hektar (-10,64 % gegenüber 2023) sowie einen Einschlag von rund 2,06 Mio. Erntefestmetern  
(-4,19 % gegenüber 2023). Der Gesamteinschlag lag in Österreich im Jahr 2024 bei rund 20,03 
Mio. Erntefestmetern (+5,31 % gegenüber 2023). Damit werden etwa 10 % des heimischen Holz
einschlages im Forstbericht abgebildet. Die Entwicklung des österreichischen Holzeinschlages im 
Zeitraum 2015 bis 2024, differenziert nach den Besitzkategorien Kleinwald (< 200 ha) und Groß
wald (Betriebe > 200 ha), ist in der nachfolgenden Grafik dargestellt. Im Großwald lag der Ein
schlag 2024 bei 6,24 Mio. Erntefestmetern (+4,91 % gegenüber 2023). Bezogen auf diese Gruppe 
dokumentiert der Forstbericht einen Anteil von rund 33 %. 
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Abbildung 1: Österreichischer Holzeinschlag 2015-2024 – Besitzkategorien 

 

Quelle: BMLUK, FHP 

Das Wirtschaftsjahr 2024 im Überblick – Leistungsfähig trotz Gegenwind 

Das Wirtschaftsjahr 2024 war für die österreichische Forstwirtschaft von einem Spannungsfeld 
aus stabiler Leistungsfähigkeit und anhaltender Unsicherheit geprägt. Politische Rahmenbedin
gungen wie die internationale Zollpolitik sowie die EU-Entwaldungsverordnung (EUDR) waren für 
viele Betriebe in der gesamten Wertschöpfungskette ein ständiger Begleiter und verursachten 
erhebliche Sorgen bezüglich der künftigen Marktentwicklung. 

Trotz dieser Unsicherheiten erwies sich der Forstsektor erneut als leistungsfähiger und stabiler 
Wirtschaftszweig. Der Holzeinschlag belief sich im Jahr 2024 auf rund 20 Mio. Festmeter und über
traf damit das Vorjahresniveau um 5,3 %. Gleichzeitig lag der Einschlag um 8,8 % über dem Zehn
jahresmittel. Besonders deutlich fiel der Zuwachs beim Sägerundholz aus, dessen Einschlag um 
rund 12 % anstieg. Insgesamt setzte sich der Holzeinschlag zu 56 % aus Sägerundholz, zu 16 % aus 
Industrieholz und zu 28 % aus Energieholz zusammen. Während der Einschlag von Energieholz 
leicht rückläufig war, zeigte sich der Industrieholzeinschlag über das Jahr hinweg weitgehend stabil. 
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Ein wesentlicher Teil des Gesamteinschlages diente der Aufarbeitung von Schadholzmengen aus 
dem Jahr 2023. Gleichzeitig waren Kalamitäten auch 2024 in vielen Regionen ausschlaggebend 
für das Einschlagsverhalten. Laut Holzeinschlagsmeldung des Bundesministeriums für Land- und 
Forstwirtschaft, Klima- und Umweltschutz, Regionen und Wasserwirtschaft (BMLUK) entfielen 
rund 55 % des Gesamteinschlags auf Schadholz. Die Schadholzmenge stieg österreichweit gegen
über dem Vorjahr um 22 % auf rund 11 Mio. Erntefestmeter an. Insbesondere Sturm-, Schnee- 
und Starkregenereignisse Mitte September 2024 trugen maßgeblich zu diesem Anstieg bei. 

Auf der Nachfrageseite zeigte sich ein differenziertes Bild. Die stagnierende Bauwirtschaft 
dämpfte im ersten Halbjahr die Nachfrage nach Sägerundholz; erst gegen Jahresende war eine 
leichte Belebung spürbar. Dennoch konnten die Forstbetriebe die Nachfrage der Sägeindustrie 
insgesamt gut bedienen. Die Schnittholzproduktion stieg 2024 (rund 16,5 Mio. Erntefestmeter) 
gegenüber dem Vorjahr um rund 6 %, wobei etwa zwei Drittel des Holzbedarfs der Sägewerke 
aus dem Inland gedeckt wurden. Auch international blieb die Branche wettbewerbsfähig: Die 
Schnittholzexporte legten gegenüber 2023 um rund 8 % zu, während die Rundholzimporte um 
etwa 3 % zurückgingen. 

Deutlich gefragt waren im Jahr 2024 vor allem spezielle Sortimente. Lärche sowie Laubhölzer wie 
Eiche und Esche verzeichneten eine starke Nachfrage. Beim Energieholz hingegen zeigte sich 
keine nennenswerte Veränderung. Aufgrund der milden Witterung während der Heizsaison, gut 
gefüllter Lager sowie der hohen Schadholzaufarbeitung blieb die Nachfrage verhalten. Auch in 
der Papier-, Platten- und Zellstoffindustrie gingen die Absätze in vielen Regionen zurück. In 
Summe führte dies dazu, dass die Wirtschaftsleistung des Forstsektors im Jahr 2024 stagnierte 
und die Holzpreise größtenteils leichte Rückgänge verzeichneten. 

Insgesamt hat die österreichische Forstwirtschaft im Jahr 2024 unter herausfordernden wirt
schaftlichen und politischen Rahmenbedingungen ihre Rolle als zuverlässiger Rohstofflieferant 
unter Beweis gestellt. Die hohen Produktionsmengen sicherten die Versorgung der holzverarbei
tenden Industrie und zeigten, dass der Sektor auch in einem schwierigen Umfeld stabil und leis
tungsfähig bleibt – wenn auch nicht ohne wachsende Sorgen mit Blick auf Markt, Regulierung 
und zukünftige Entwicklungen. 

Tatsächliches Potenzial des Testbetriebsnetzes und Nacherhebungen 

Das Potenzial des Testbetriebsnetzes Großwald umfasst insgesamt rund 100 Betriebe. Dies ent
spricht einer potenziellen Ertragswaldfläche von rund 330.000 Hektar sowie einem potenziellen 
Einschlag von rund 2,4 Mio. Festmetern. Aufgrund unterschiedlicher betrieblicher Rahmenbedin
gungen kommt es regelmäßig vor, dass Daten aus dem betrieblichen Rechnungswesen erst nach 
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Abschluss der Gesamtauswertung vorliegen. Diese Betriebe werden im Laufe des Folgejahres 
nacherhoben. Im Berichtsjahr 2022 lagen zum Zeitpunkt der Veröffentlichung Daten von 83 Be
trieben vor, infolge der Nacherhebungen sind inzwischen 93 Betriebe in der Zeitreihe enthalten. 
Für den Forstbericht 2023 waren bei der Veröffentlichung 87 Betriebe vollständig erhoben und 
ausgewertet, durch nachträgliche Erhebungen umfasst diese Periode mittlerweile 91 Betriebe. 
Die laufende rückwirkende Ergänzung und Auswertung der Daten ist für die Beständigkeit der 
Zeitreihen sowie für die Aussagekraft der Ergebnisse essenziell und wird konsequent fortgeführt. 
Dadurch wird sowohl das betriebliche Informationspotenzial als auch das öffentlich zugängliche 
Datenangebot kontinuierlich verbessert. Darüber hinaus treten regelmäßig neue Betriebe bei, 
während einzelne Betriebe infolge von Eigentümerwechseln oder anderen betrieblichen Grün
den ausscheiden. 

Produktionsgebiete 

In weiterer Folge wird immer wieder auf die forstlichen Produktionsgebiete Bezug genommen. 
Zur besseren Einordnung folgt ein Überblick über die regionale Zuordnung der angeführten Pro
duktionsgebiete. Daraus ergeben sich unterschiedliche Rahmenbedingungen für die Holzproduk
tion und die Holzernte und somit auch für die ökonomische Situation. Die folgende Karte zeigt 
den Zusammenhang zwischen den Produktionsgebieten (PG 1-6; siehe Legende) des Forstbe
richts und den klassischen Wuchsgebieten in Österreich. 

Abbildung 2: Karte der Produktionsgebiete in Österreich 

 

Quelle: BFW 2025 
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Holzeinschlag 

In der nachfolgenden Abbildung ist der österreichische Holzeinschlag von 2015 bis 2024 nach den 
Sortimenten Sägerundholz, Industrieholz und Energieholz ersichtlich. 

Abbildung 3: Österreichischer Holzeinschlag 2015-2024 – Sortimente 

 

Quelle: BMLUK, FHP 

Nach Holzarten zeigt sich bezogen auf den Gesamteinschlag folgende Struktur: 

• Nadelholz: 17,00 Mio. Festmeter (84,9 %) 
• Laubholz: 3,02 Mio. Festmeter (15,1 %) 

Die Sortimentsstruktur des Holzeinschlages 2024 unterscheidet sich zwischen Nadel- und Laub
holz deutlich: 

• Nadelholz: 64,1 % Sägerundholz, 15,4 % Industrieholz, 20,5 % Energieholz 
• Laubholz: 9,6 % Sägerundholz, 20,8 % Industrieholz, 69,6 % Energieholz 
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Holzeinschlag – Forstbericht 

Die Sortimentsstruktur des Testbetriebsnetzes, dargestellt nach Produktionsgebieten, zeigt für 
das Jahr 2024 folgendes Bild: 

Tabelle 1: Sortimentsstruktur des Testbetriebsnetzes nach Produktionsgebieten 2024 

Sortimente Verkauf 
% 

PG 1 PG 2 PG 3 PG 4 PG 5 PG 6 Gesamt 

Sägerundholz 31,8 64,1 26,7 57,0 62,2 64,3 59,6 

Industrieholz 18,2 17,6 19,8 30,5 28,2 27,1 25,5 

Brennholz 50,0 18,4 53,5 12,5 9,6 8,6 14,9 

 

Sortimente Holzart 
% 

PG 1 PG 2 PG 3 PG 4 PG 5 PG 6 Gesamt 

Nadelholz 62,9 87,8 37,4 87,8 89,5 99,6 88,4 

Laubholz 37,1 12,2 62,6 12,2 10,5 0,4 11,6 

Die 2,06 Mio. Festmeter Einschlag des Testbetriebsnetzes entsprechen rund 33 % des Einschlags 
der Gruppe der Forstbetriebe mit mehr als 200 Hektar, der bei 6,24 Mio. Festmetern liegt. 

Hiebsatz – Steuerungsinstrument im Forstbetrieb 

Der Hiebsatz dient als Bezugsgröße für die durchschnittliche Leistungsfähigkeit des Forstbetrie
bes bei nachhaltiger Bewirtschaftung. Er gehört zu den wichtigsten Steuerungs- und Planungsin
strumenten im Forstbetrieb. Er gibt das jährliche Nutzungspotenzial unter Berücksichtigung eines 
mittelfristig geplanten Vorratsauf- oder -abbaus an. Die Herleitung eines betriebsspezifischen 
Hiebsatzes als Steuerungsinstrument im Betrieb ist unumgänglich. 

Die Ermittlung des Hiebsatzes in den Betrieben erfolgt anhand von Stichprobeninventuren, Taxa
tionen, Kalkulationen über Hiebsatzweiser, den waldbaulichen Rahmenbedingungen sowie den 
individuellen Betriebszielen. Zwar orientiert sich der Hiebsatz grundsätzlich am nachhaltigen Pro
duktionspotenzial, jedoch fließen zusätzlich betriebliche Zielsetzungen und Sicherheitsfaktoren, 
die das natürliche Produktionspotenzial reduzieren, in die endgültige Festlegung ein. 
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Selbst bei potenziell höheren Nutzungspotenzialen, etwa durch höhere Zuwächse oder kürzere 
Produktionszeiten, erfolgt die betriebliche Anpassung des Hiebsatzes in der Regel erst, wenn 
neue Inventuren oder Forsteinrichtungen dies bestätigen. Dadurch liegen die Hiebsätze oft sys
tematisch hinter den tatsächlich möglichen Einschlägen zurück, obwohl diese langfristig höher 
sein könnten. 

Beim Hiebsatz wird grundsätzlich zwischen Vor- und Endnutzungshiebsatz unterschieden. Der 
Endnutzungshiebsatz ist eine verdichtete Kennzahl, die das Potenzial für die Endnutzung darstellt 
und das zu liquidierende Vorratspotenzial nach oben begrenzt. Der Vornutzungshiebsatz hinge
gen definiert das nachhaltige, waldbauliche Behandlungskonzept des Betriebs und stellt somit 
eine langfristige Investition in die zukünftige Waldentwicklung dar. 

Die Wahl der Umtriebszeit spielt dabei eine zentrale Rolle. Eine zuwachsoptimierte Waldbewirt
schaftung trägt langfristig zur Erhaltung eines nachhaltigen Nutzungspotenzials bei. Kalamitäten, 
die immer häufiger und stärker auftreten, beeinträchtigen die Steuerung der nachhaltigen Holz
ernte immens. Verkürzte Umtriebszeiten können somit auch zu einer Risikosenkung beitragen. 
Auch die durch den Klimawandel bedingten Veränderungen in der Baumartenzusammensetzung 
wirken sich auf die zukünftigen Hiebsätze aus. Waldbauliche Konzepte müssen daher regelmäßig 
adaptiert werden. Zusätzlich erschweren wachsende gesellschaftliche und politische Anforde
rungen die Betriebsführung. 

Vergleich Einschlag und Hiebsatz 

Der Vergleich zwischen Einschlag und Hiebsatz ist ein zentrales Instrument in der Forstwirtschaft, 
um die Nachhaltigkeit und Wirtschaftlichkeit der Holznutzung zu überprüfen. Der Nutzungskoef
fizient (NK) ist das Verhältnis von Einschlag zum Hiebsatz und dient als wichtiger Indikator für die 
Nachhaltigkeit. Er zeigt an, ob die Nutzung oberhalb oder unterhalb des betrieblich festgelegten 
Hiebsatzes liegt. Ein Wert von 1 (100 %) bedeutet, dass genau so viel geerntet wurde, wie gemäß 
kalkulierten Hiebsatz nachhaltig nachwächst. Liegt der Wert unter 1, wurde weniger genutzt als 
möglich, während ein Wert über 1 auf eine Nutzung über dem kalkulierten Potenzial hinweist. 
Dabei sind der betrieblich festgelegte Hiebsatz, waldbauliche Konzepte sowie die individuellen 
Betriebsziele zu berücksichtigen. Zusätzlich können Kalamitäten zu erheblichen Abweichungen 
führen, die aber keineswegs auf eine Fehlplanung hinweisen. 

Auch ein bewusster Vorratsabbau durch Nutzungsmengen über dem Hiebsatz kann eine nachvoll
ziehbare betriebliche Zielsetzung darstellen, da mit zunehmender Überalterung der Bestände das 
Risiko für Ausfälle immer größer wird und durch den Abbau dieser Bestände auch Risiko vermindert 
wird. Seit Jahrzehnten steigt der Holzvorrat in den Wäldern Österreichs. Während er 1961 noch bei 
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rund 780 Mio. Festmetern lag, liegt er heute bei über 1 Mrd. Festmetern. Der Vorrat erreichte da
mit ein sehr hohes Niveau und hat vermutlich vor kurzem seinen Höchststand erreicht. In der Zwi
schenauswertung der Waldinventur 2023 wurde erstmals ein rückläufiger Holzvorrat festgestellt. 
Ursachen dafür sind vor allem überalterte, vorratsreiche Bestände, die nun schrittweise abgebaut 
werden, sowie klimabedingte Kalamitäten. Der Abbau ist jedoch positiv zu bewerten, da er Voraus
setzung für einen klimafitten Waldumbau mit Naturverjüngung ist. 

Abbildung 4: Vorratsentwicklung Ertragswald 

 

Quelle: BMLUK, BFW 2025 

Der Nutzungskoeffizient lag im Jahr 2024 bei 1,23 mit einem Einschlag von 7,34 Erntefestmeter 
je Hektar zu einem Hiebsatz von 5,97 Erntefestmeter je Hektar. Die Mehrnutzungen sind auf den 
hohen Schadholzanteil zurückzuführen. Besonders hoch war der Nutzungskoeffizient mit 1,47 in 
den Zentralalpen. 
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Tabelle 2: Nutzungskoeffizient 2024 – aufgeteilt nach Produktionsgebieten 

Nr. PG Produktionsgebiet Efm HS / ha Efm ES / ha NK 

PG 1 Alpenvorland 6,51 6,41 0,98 

PG 2 Wald- und Mühlviertel 6,89 8,75 1,27 

PG 3 Östliches Flach- und Hügelland 5,14 5,03 0,98 

PG 4 Alpenostrand 6,40 7,47 1,17 

PG 5 Kalkalpen 4,88 5,92 1,21 

PG 6 Zentralalpen 4,81 7,08 1,47 

 Gesamt 5,97 7,34 1,23 

Abbildung 5: Entwicklung von Einschlag und Hiebsatz je Hektar von 2015-2024 im 
Testbetriebsnetz 
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Schadholz 

Im Jahr 2024 fiel rund 22,1 % mehr Schadholz an als im Vorjahr. Die Schadholzmenge lag insge
samt bei 11,01 Mio. Festmetern. Bezogen auf den gesamten Holzeinschlag entspricht dies rund 
55 %. Zwar war beim Käferbefall ein leichter Rückgang zu verzeichnen, insgesamt lag das Schad
holzniveau jedoch über dem langjährigen Durchschnitt (8,3 Mio. Festmeter). 

Bei den Forstberichts-Betrieben stieg der Schadholzanteil von rund 52 % im Jahr 2023 auf etwa 
55 % im Jahr 2024 an. 

Abbildung 6: Österreichischer Holzeinschlag 2015-2024 – Schadholz 

 

Quelle: BMLUK, FHP 

Die Schadholzmenge gliedert sich wie folgt: Stürme und Windwürfe 52 %, Borkenkäfer 30 % so
wie weitere Schadfaktoren 18 % (Fäulepilze, Schneebruch, Lawinen usw.). 
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Abbildung 7: Ursachen Schadholzanfall 2024 

 

Quelle: BMLUK 

Holzerträge 

Zur Einordnung der Holzerträge wird im Folgenden die Entwicklung der Holzpreise ausgewählter 
Holzarten und Sortimente dargestellt. Diese basiert auf Daten der Agrarpreisstatistik von Statistik 
Austria (ÖSTAT). Die Zeitreihe der österreichischen Rundholzpreise von 2015 bis 2024 zeigt, dass 
Fichte weiterhin die wirtschaftlich zentrale Hauptbaumart der Forstwirtschaft ist. Alle folgenden 
Preise sind „frei Forststraße“ (FMO – Festmeter, in Rinde vermessen, ohne Rinde verrechnet) 
netto dargestellt. 

Der Jahresdurchschnittspreis für Fichtensägerundholz der Qualität ABC, Media 2b+, lag im Jahr 
2024 bei 101,9 Euro je Festmeter. Zu Jahresbeginn betrug der Preis 102,9 Euro, stieg im Februar 
und März leicht an, sank im zweiten und dritten Quartal auf rund 99 Euro und erreichte im Dezem
ber mit 105,8 Euro je Festmeter den Höchstwert. Zum Vergleich: Im Jahr 2022 lag der Durch
schnittspreis noch bei 112,8 Euro je Festmeter. Dieser Preis bezieht sich auf Fichten- und Tannen
sägerundholz guter Qualität. Braunbloche sowie CX-Sortimente von Fichte und Tanne erzielten 
2024 durchschnittlich 73,9 Euro je Festmeter und lagen damit rund 28 Euro unter der ABC-Ware. 

Der Durchschnittspreis für Kiefersägerundholz betrug 2024 71,1 Euro je Festmeter und lag damit 
rund 5 % unter dem Vorjahreswert. Der Anteil der Kiefer am Nadelsägerundholz belief sich auf 
etwa 4,2 %. Für Buche könnten Durchschnittspreise von 88,0 Euro je Festmeter erzielt werden. 
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Ungebrochen hoch blieb die Nachfrage nach Lärchensägerundholz. Der Durchschnittspreis lag 
2024 bei 144,9 Euro je Festmeter. Mengenmäßig macht die Holzart Lärche jedoch nur 3,4 % des 
gesamten Nadelsägerundholzes aus. 

Abbildung 8: Entwicklung der österreichischen Rundholzpreise Jahresdurchschnitt 2015-2024 

 

Quelle: STATISTIK AUSTRIA 

In Abbildung 9 sind die Jahresdurchschnittspreise für das Sortiment Industrieholz dargestellt. Die 
seit 2021 anhaltende Preissteigerung endete und im Jahr 2024 kam es zu einem deutlichen Preis
rückgang. Gegenüber 2023 sanken die Preise um rund 13 %. 
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Abbildung 9: Entwicklung der österreichischen Industrieholzpreise Jahresdurchschnitt 2015-
2024 

 

Quelle: STATISTIK AUSTRIA 

Die Betrachtung der monatlichen Preisentwicklung über die ausgewählten Sortimente hinweg 
zeigt, dass es im Jahresverlauf zu keinen stärkeren Preisschwankungen kam. Im Gegensatz zum 
Jahr 2023, das von teils erheblichen Schwankungen geprägt war, stellte sich die wirtschaftliche 
Situation für die Forstbetriebe 2024 über das gesamte Jahr hinweg vergleichsweise stabil dar. 
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Abbildung 10: Entwicklung der Holzpreise 2024 (monatlich) 

 

Quelle: STATISTIK AUSTRIA 

Holzerträge – Forstbericht 

Die Erträge der Forstbetriebe werden überwiegend durch den Holzverkauf bestimmt. Damit 
bleibt die Holzproduktion und -vermarktung das zentrale Kerngeschäft der Forstwirtschaft. Die 
Holzerträge ergeben sich aus der Zusammensetzung verschiedener Holzarten und Sortimente, 
die abhängig der Marktlage jeweils unterschiedliche Preisspannen aufweisen. 

Diese Struktur ist standortabhängig und wird vorwiegend durch Faktoren wie dem Produktions
gebiet, der Höhenlage, den Bodenverhältnissen, der Exposition sowie früheren Bewirtschaf
tungsentscheidungen geprägt. 

In Abbildung 11 sind die Holzerträge nach Sortimenten in Euro je Erntefestmeter, bezogen auf 
den Einschlag, dargestellt. Das Sägerundholz erzielte 2024 einen Preis von 107 Euro je Festmeter 
(-2,7 % zu 2023). Das Industrieholz wurde mit 51,38 Euro je Festmeter gehandelt (-15,8 % zu 
2023). Auch beim Energieholz war ein Rückgang zu verzeichnen: der Preis lag bei 47,19 Euro je 
Festmeter (-7,2 % zu 2023). 
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Abbildung 11: Holzerträge nach Sortimenten Jahresdurchschnitt 2015-2024 

 

Der Holzverkauf nach Sortimenten und Holzarten bzw. die Holzerträge gliedern sich wie folgt: 

Tabelle 3: Holzverkauf nach Sortimenten und Holzarten 2020-2024 

Sortimente Verkauf % 2020 2021 2022 2023 2024 2015-2024 

Sägerundholz 58,0 58,0 57,8 55,8 59,6 57,6 

Industrieholz 29,2 30,8 28,3 27,6 25,5 28,5 

Brennholz 12,8 11,2 13,9 16,5 14,9 13,9 

Struktur Gesamt 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 

 

Holzarten Verkauf % 2020 2021 2022 2023 2024 2015-2024 

Nadelholz 86,1 86,6 83,6 83,5 88,4 84,4 

Laubholz 13,9 13,4 16,4 16,5 11,6 15,6 

Holzarten Gesamt 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 
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Holzpreise €/fm 2020 2021 2022 2023 2024 2015-2024 

Sägerundholz 71,5 98,5 115,0 110,2 107,0 91,8 

Industrieholz 35,5 36,0 47,5 61,1 51,4 43,7 

Brennholz 27,9 30,5 38,7 50,9 47,2 34,4 

Holzverkauf Gesamt 55,4 71,7 85,2 86,8 83,9 70,1 

Tabelle 4: Holzerträge 2020-2024 

Holzerträge €/fm 2020 2021 2022 2023 2024 2015-2024 

Holzverkauf 55,4 71,7 85,2 86,8 83,9 70,1 

Holzvorratsänderung 44,2 8,3 29,6 72,1 78,6 60,5 

Deputat, Eigenverbrauch 34,9 36,7 45,4 53,5 49,0 40,3 

Rohholzzukauf 55,5 77,2 72,3 79,2 114,8 70,3 

Holzerträge Gesamt 55,2 71,9 85,1 86,6 83,6 69,9 

In Abbildung 12, die die Holzerträge nach Produktionsgebieten zeigt, sind die Unterschiede zwi
schen den einzelnen Regionen zu erkennen. 

Während im laubholzdominierten östlichen Flach und Hügelland (PG3) der Sägegrundholzpreis 
bei 99,4 €/fm lag erzielten die gebirgsdominierten Betriebe einen Preis von bis zu 110 €/fm. 
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Abbildung 12: Holzerträge nach Produktionsgebieten, Sortimenten und Holzarten 2024 

 

Aufgrund des hohen Laubholzanteils und des damit verbundenen größeren Brennholzanteils  
(PG 3: 53 % vs. Gesamtmittel: 15 %) fallen die durchschnittlichen Erträge im östlichen Flach- und 
Hügelland sowie im Alpenvorland geringer aus als in den Nadelholzgebieten, wobei nicht außer 
Acht gelassen werden darf, dass für qualitativ gutes Laubsägerundholz hohe Preise erzielt wer
den können. 

So ist in der Tabelle zu erkennen, dass im PG 3 der Nadelholzanteil etwa bei 37 % und im PG 6 
bei über 99 % liegt. Im Durchschnitt verzeichnen die Betriebe einen Nadelholzanteil von ca. 88 % 
und einen Laubholzanteil von knapp ca. 12 %. 

Tabelle 5: Anteil Holzart in Prozent nach Produktionsgebieten 

Sortimente Holzart 
% 

PG 1 PG 2 PG 3 PG 4 PG 5 PG 6 Gesamt 

Nadelholz 62,9 87,8 37,4 87,8 89,5 99,6 88,4 

Laubholz 37,1 12,2 62,6 12,2 10,5 0,4 11,6 
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Tabelle 6: Verkaufte Sortimente in Prozent nach Produktionsgebieten 

Sortimente 
Verkauf % 

PG 1 PG 2 PG 3 PG 4 PG 5 PG 6 Gesamt 

Sägerundholz 31,8 64,1 26,7 57,0 62,2 64,3 59,6 

Industrieholz 18,2 17,6 19,8 30,5 28,2 27,1 25,5 

Brennholz 50,0 18,4 53,5 12,5 9,6 8,6 14,9 

Holzerntekosten 

Die Holzerntekosten umfassen sämtliche Aufwendungen für das Fällen, die Aufarbeitung und die 
Bringung des Holzes. Abhängig von der Geländesituation, der Erschließung und dem Auftreten 
von Schadereignissen können sich die Holzerntekosten erheblich verändern. Sie machen einen 
wesentlichen Anteil der gesamten forstbetrieblichen Kosten aus und sind damit ein zentraler Fak
tor für die Wirtschaftlichkeit eines Forstbetriebes. Bei der Bewertung der Holzerntekosten ist 
stets die betriebliche Struktur zu berücksichtigen. Zusätzlich zur Vermarktung frei Waldstraße 
vermarkten einige Betriebe ihr Holz frei Bahn, Werk oder anderen Paritäten, wodurch zusätzliche 
Transportkosten anfallen. Diese werden jedoch in der Regel durch entsprechende Transporter
löse ausgeglichen. In Betrieben, die Brenn- und Energieholz vermarkten, fallen darüber hinaus 
zusätzliche Kosten für die Holzaufbereitung, wie Spalten oder Hacken, an. Diese Kosten sind ge
trennt von den Aufwendungen für Fällung und Rückung zu betrachten. 

Holzerntekosten – Forstbericht 

Zur genaueren Darstellung der Holzerntekosten werden in der folgenden Tabelle die zuvor ge
nannten Kostenpositionen – Fällung und Rückung, Holztransport, Holzbearbeitung sowie Holz
erntegemeinkosten – bezogen auf den Hiebsatz aufgeschlüsselt. 

Tabelle 7: Aufteilung Holzerntekosten je Festmeter Hiebsatz 2020-2024 

je Festmeter Hiebsatz €/fm 2020 2021 2022 2023 2024 2015-2024 

Fällung und Rückung 24,40 25,07 27,47 29,73 31,46 25,98 

Holztransport 2,80 2,76 3,14 3,40 3,82 2,94 

Holzbearbeitung 0,37 0,34 0,46 0,55 0,50 0,41 
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je Festmeter Hiebsatz €/fm 2020 2021 2022 2023 2024 2015-2024 

Holzerntegemeinkosten 0,27 0,28 0,35 0,39 0,37 0,32 

Holzernte 27,83 28,46 31,41 34,07 36,15 29,66 

Zu beachten ist, dass rund zwei Prozent des Holzes per Parität ab Stock vermarktet wird. Bei 
dieser Vermarktungsform fallen keine Holzerntekosten an. Um die tatsächlichen Stückkosten der 
Holzernte korrekt darzustellen, ist daher eine gesonderte Betrachtung erforderlich. 

Die nachstehende Tabelle zu den Stückkosten für Fällung und Rückung weist die tatsächlichen 
Kosten in Euro je Festmeter (€/fm) aus und ist entsprechend um Transport- sowie Rohholzaufbe
reitungskosten bereinigt. Im Jahr 2024 betrugen die Stückkosten Fällung und Rückung 31,82 Euro 
je Festmeter. 

Tabelle 8: Stückkosten Fällung und Rückung 2020-2024 

Stückkosten €/fm 2020 2021 2022 2023 2024 2015-2024 

Fällung und Rückung 26,04 25,44 27,83 30,22 31,82 27,37 

Hohe Energiekosten, steigende Lohnkosten oder auch hohe Investitionskosten für Holzerntema
schinen wirken kostentreibend und tragen maßgeblich zu den kontinuierlich steigenden Holzern
tekosten bei. Darüber hinaus wird es zunehmend schwieriger, ausreichend geschultes Personal 
für die Holzernte zu gewinnen, was insbesondere in Zeiten eines hohen Schadholzaufkommens 
die Situation zusätzlich erschwert. Gleichzeitig bemühen sich die Betriebe um eine schonende 
Durchführung der Ernte, um Bodenbelastungen und Schäden an den Beständen möglichst gering 
zu halten. 

Betrachtet man die Grafik „Entwicklung der Stückkosten für Fällung und Rückung 2015-2024“, 
zeigen die Holzerntekosten eine erneute Kostensteigerung. Im Jahr 2024 betrugen die durch
schnittlichen Kosten bereits 31,8 Euro je Festmeter, was einem Anstieg von 5,30 % gegenüber 
2023 entspricht. 
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Abbildung 13: Entwicklung der Stückkosten für Fällung und Rückung 2015-2024 

 

Holzerntekosten nach Produktionsgebieten 

Eine Betrachtung der Holzerntekosten nach Produktionsgebieten zeigt, dass die Kosten insbeson
dere in Gebirgslagen auf Höchstwerte angestiegen sind. 
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Abbildung 14: Stückkosten Holzernte nach Produktionsgebieten Vergleich 2023 zu 2024 

 

Für die Holzernte in Hochgebirgsgebieten (hoher Seilnutzungsanteil) fielen durchschnittliche Kos
ten von bis zu 41 Euro je Festmeter an, da Fällung, Rückung und Transport dort besonders auf
wendig sind. Hinzu kommen die Vornutzungen, die nochmals deutlich teurer sind und teilweise 
sogar die erzielbaren Erträge übersteigen können. Dennoch sind diese Vornutzungen eine essen
zielle und notwendige Maßnahme, um später einen ertragreichen, gesunden und stabilen Be
stand zu gewährleisten. Auch die Aufarbeitung von Schadholz ist durch erschwerte Arbeitsbedin
gungen ein enormer Kostentreiber. 

Betrachtet man die Holzerntekosten im Verhältnis zu den erzielbaren Festmeterpreisen, wird 
deutlich, dass die Kosten deutlich steiler steigen als die Holzpreise. Dadurch wird es zunehmend 
schwieriger, eine wirtschaftlich rentable Holzernte zu erzielen. 

Betrachtet man das Flach- und Hügelland oder etwa das Wald- und Mühlviertel, lagen die Holz
erntekosten im Jahr 2024 bei 24,5 Euro bzw. 24,7 Euro je Festmeter. Damit zeigt sich ein deutli
cher Unterschied zu den Gebirgslagen. Der Einsatz von Harvestertechnik ist im moderaten Ge
lände häufiger möglich, während der Seilkran seltener zum Einsatz kommen muss. Dies führt 
entsprechend zu geringeren Kosten. 
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Rundholzimporte 

Die Versorgung der sehr potenten österreichischen Holzindustrie basiert neben der inländischen 
Holzproduktion auch auf dem Import von Rundholz aus den umliegenden Nachbarländern. Auf 
Basis der Außenhandelsstatistik hat die Kooperationsplattform Forst Holz Papier (FHP) eine Über
sicht zum heimischen Holzimport veröffentlicht. 

Abbildung 15: Rundholz-Import 2015-2025 

 

Im Jahr 2024 importierte Österreich insgesamt 8,88 Mio. Festmeter Rundholz. Dies entspricht 
einem Rückgang von rund 3 % gegenüber dem Vorjahr. Den größten Anteil am importierten 
Rundholz hatte Nadelrundholz mit 83,9 %. 

Die wichtigsten Herkunftsländer waren weiterhin Tschechien und Deutschland. Infolge der rück
läufigen Borkenkäferschäden, deren Höhepunkt in den Jahren 2019/2020 lag, waren in diesen 
Ländern zuvor große Schadholzmengen angefallen, die den Markt sättigten. Seither hat sich das 
Schadholzaufkommen wieder reduziert, wodurch entsprechend weniger Holz für den Export aus 
diesen Ländern zur Verfügung steht. 

Für das Jahr 2025 wird ein weiterer Rückgang der Rundholzimporte prognostiziert und zwar um 
rund 8 % gegenüber dem Jahr 2024. 

Rundholzexporte 

Der Rundholzexport liegt im Vergleich zum Import auf einem sehr niedrigen Niveau (2024, 
0,43 Mio. fm). Im Jahr 2024 war ein Rückgang der Rundholzexporte um 29 % gegenüber dem 
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Vorjahr zu verzeichnen. Nach dem Exportboom in den Jahren 2021 und 2022 stabilisierte sich das 
Exportniveau bereits 2023 wieder auf einem deutlich niedrigeren Niveau. Dies zeigt, dass der 
überwiegende Teil des heimischen Rundholzes im Inland abgesetzt und verarbeitet wird. 

Für das Jahr 2025 wird ein Anstieg der Rundholzexporte um rund 21 % prognostiziert. Der Zu
wachs wird dabei vor allem im Bereich des Nadelrundholzes erwartet. 

Abbildung 16: Rundholz-Export 2015-2025 

 

Aus einem Gesamt-Rundholzimport von 8,88 Mio. Festmetern und einem Gesamt-Rundholzex
port von 0,43 Mio. Festmetern ergibt sich für das Jahr 2024 eine Netto-Außenhandelsbilanz von 
-8,45 Mio. Festmetern. 

Schnittholzexporte 

Der Schnittholzexport laut FHP belief sich im Jahr 2023 auf 5,49 Mio. Kubikmeter und stieg im 
Jahr 2024 auf 5,93 Mio. Kubikmeter. Innerhalb Europas gingen 58,2 % des exportierten Schnitt
holzes aus Österreich nach Italien. 

Produktion der Sägeindustrie 

Abbildung 17 zeigt die Entwicklung des Rundholzeinsatzes sowie der daraus resultierenden Pro
duktion von Schnittholz und Sägenebenprodukten (SNP) in der österreichischen Sägeindustrie im 
Zeitraum von 2015 bis 2025 (2024 vorläufig, 2025 Prognose). 
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Der Rundholzeinsatz erreichte im Jahr 2021 seinen Höchstwert, in den Jahren 2022 und 2023 
kam es zu einem Rückgang, bevor der Rundholzeinsatz 2024 wieder auf 16,19 Mio. Festmeter 
anstieg. Für 2025 wird mit 16,20 Mio. Festmeter ein weitgehend stabiles Niveau prognostiziert. 
Die Schnittholzproduktion folgte diesem Verlauf weitgehend. Auch die Produktion von Säge-
nebenprodukten entwickelte sich parallel zum Rundholzeinsatz. 

Die Ausbeute bewegte sich über den gesamten Zeitraum hinweg relativ stabil. Nach einem Rück
gang im Jahr 2022 erhöhte sich die Ausbeute 2023 deutlich und blieb 2024 sowie in der Prognose 
für 2025 auf einem vergleichsweise hohen Niveau. 

Insgesamt zeigt die Grafik, dass sich Rundholzeinsatz und Produktionsmengen wieder stabilisiert ha
ben, während die Ausbeute und damit die Verarbeitungseffizienz zuletzt leicht zugenommen hat. 

Abbildung 17: Entwicklung Rundholzeinsatz & Produktion von Schnittholz und 
Sägenebenprodukten (SNP) in der österreichischen Sägeindustrie 2015-2025 

 

Schrittweise Deckungsbeitragsrechnung 

In der Forstwirtschaft lassen sich Erträge und Kosten gut mit einer schrittweisen Deckungsbei
tragsrechnung darstellen. Ausgangspunkt ist stets der erntekostenfreie Erlös. Der Deckungsbei
trag I ergibt sich aus den Holzerträgen abzüglich der Holzerntekosten. Auf dieser Grundlage wird 
schrittweise die Deckungsbeitragsrechnung für DB II-V durchgeführt; diese können sich im Ver
gleich zu DB I entsprechend verringern oder erhöhen, je nachdem welche weiteren Erträge oder 
Kosten berücksichtigt werden. 
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• Deckungsbeitrag II: Hier werden zusätzlich die Nettokosten der Bringungsanlagen 
berücksichtigt. 

• Deckungsbeitrag III: In diesem Schritt kommen die waldbaulichen Kosten hinzu; die 
Produktion im Wald ist damit abgeschlossen. 

• Deckungsbeitrag IV: Es werden die Kosten für forstliche Gebäude sowie die Erträge aus 
forstlichen Grundstücken (z. B. Handymasten, Leitungen) einbezogen. 

• Deckungsbeitrag V: Schließlich werden die forstlichen Verwaltungskosten integriert. Der 
Deckungsbeitrag V entspricht dem Betriebserfolg des Forstbetriebs. 

Abbildung 18: Deckungsbeitrag I-V bezogen auf den Einschlag 2015-2024 

 
Abbildung 18 verdeutlicht, dass der erntekostenfreie Erlös schrittweise durch den Kosteneinsatz in 
den Deckungsbeiträgen II-V aufgezehrt wird. Die Deckungsbeiträge II-V werden stets ausgehend 
vom Deckungsbeitrag I berechnet. Hervorzuheben ist, dass sich diese Darstellung auf den Einschlag 
bezieht und es dadurch infolge von Übernutzungen zu einer vermeintlichen Verbesserung kommt. 
Das Berichtsjahr 2024 brachte – entsprechend der zuvor beschriebenen Entwicklung von Kosten 
und Erträgen – einen deutlichen Rückgang der Deckungsbeiträge auf allen Ebenen. 

Sinkende Holzerträge im Berichtsjahr 2024, leicht gestiegene Kostenersätze im Forstbetrieb so
wie moderat erhöhte Förderungen stehen einem weiterhin hohen Kostendruck gegenüber. Die 
Kosten in den Bereichen Forststraßen, Waldbau sowie Forstgebäude und Verwaltung sind erneut 
gestiegen und stellen damit auch künftig eine zentrale Herausforderung dar. 
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Abbildung 19: Deckungsbeiträge I-V nach Produktionsgebieten 2024 

 

Betrachtet man nun die Deckungsbeiträge I-V nach den verschiedenen Produktionsgebieten, 
werden die erheblichen Unterschiede deutlich. 

Sonstige Kosten und Erträge der Holzproduktion – Einschlag 

Die restlichen Erträge des Sektors Holzproduktion stammen aus der Gruppe der sonstigen forst
betrieblichen Erträge. Die Benützungsentgelte beliefen sich im Jahr 2024 auf 2,73 Euro je Fest
meter Einschlag. 

Tabelle 9: Benützungsentgelte je Festmeter Einschlag 2020-2024 

Erträge je Festmeter Einschlag 
€/fm 

2020 2021 2022 2023 2024 2015-2024 

Entgelte Bringungsanlagen 0,27 0,41 0,30 0,38 0,50 0,34 

Entgelte Gebäude 0,76 0,77 0,79 0,89 0,75 0,76 

Entgelte Naturwaldzellen 0,29 0,30 0,34 0,40 0,42 0,32 
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Erträge je Festmeter Einschlag 
€/fm 

2020 2021 2022 2023 2024 2015-2024 

Entgelte Grundstücke 0,71 0,78 0,97 1,36 1,05 0,84 

Entgelte Maschinen & sonstiges 0,01 0,00 0,00 0,00 0,01 0,00 

Benützungsentgelte 2,04 2,27 2,40 3,03 2,73 2,25 

Rückerstattete Kostensätze für den Kosteneinsatz, insbesondere für den Holztransport, lagen bei 
4,13 Euro je Festmeter. 

Tabelle 10: Kostenersätze je Festmeter Einschlag 2020-2024 

Erträge je Festmeter Einschlag 
€/fm 

2020 2021 2022 2023 2024 2015-2024 

Kostenersätze Waldbau 0,09 0,08 0,07 0,10 0,05 0,09 

Kostenersätze Holzernte 2,16 2,36 2,88 2,93 3,37 2,57 

Kostenersätze Bringungsanlage 0,11 0,07 0,08 0,13 0,10 0,10 

Kostenersätze Gebäude 0,17 0,19 0,19 0,28 0,29 0,21 

Kostenersätze Verwaltung 0,15 0,20 0,20 0,31 0,32 0,22 

Kostenersätze 2,67 2,89 3,42 3,75 4,13 3,18 

Tabelle 11: Förderungen je Festmeter Einschlag 2020-2024 

Erträge je Festmeter Einschlag 
€/fm 

2020 2021 2022 2023 2024 2015-2024 

Förderungen Waldbau 1,16 1,63 2,16 2,07 1,80 1,09 

Förderungen Holzernte 0,97 0,58 0,39 0,47 0,54 0,43 

Förderungen Bringungsanlagen 0,21 0,20 0,26 0,18 0,41 0,23 

Förderungen Gebäude & Anlage 0,03 0,04 0,02 0,03 0,03 0,03 

Förderungen Personal 0,04 0,04 0,04 0,04 0,05 0,04 

Förderungen sonstiges 0,35 0,19 0,12 0,04 0,06 0,09 
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Erträge je Festmeter Einschlag 
€/fm 

2020 2021 2022 2023 2024 2015-2024 

Förderungen 2,76 2,68 2,99 2,83 2,89 1,91 

Bezogen auf die Gesamterträge von 93,42 Euro je Festmeter machten die Förderungen lediglich 
3,1 % aus. Die Unterstützung durch die Förderungen, wie beispielsweise aus dem Waldfonds, ist 
für die Betriebe jedoch essenziell. So standen den waldbaulichen Förderungen im Jahr 2024 in 
der Höhe von 1,15 Euro je Festmeter Kosten für waldbauliche Maßnahmen von 8,05 Euro je Fest
meter gegenüber. Die Forstwirtschaft ist auf allen Ebenen mit einer kontinuierlichen Kostenstei
gerung konfrontiert, wie in der nachfolgenden Tabelle ersichtlich ist. 

Tabelle 12: Kosten je Festmeter Einschlag 

Kosten je Festmeter Einschlag 
€/fm 

2020 2021 2022 2023 2024 2015-2024 

Waldbau 5,84 6,53 7,14 7,94 8,05 6,32 

Holzernte 26,31 27,98 30,98 33,48 35,46 28,92 

Bringungsanlagen 4,11 4,91 5,78 6,27 6,81 5,17 

Forstgebäude 3,18 3,77 4,23 4,88 5,10 3,94 

Sonderanlagen 0,03 0,02 0,02 0,02 0,02 0,02 

Verwaltung / allgem. Betrieb 14,15 15,56 16,44 17,92 17,55 15,79 

Kosten 53,62 58,76 64,59 70,51 73,00 60,15 

Sonstige Kosten und Erträge der Holzproduktion – Hiebsatz 

In den nachfolgenden Tabellen sind die hiebsatzbezogenen Kosten für die Jahre 2020 bis 2024 
sowie im Mittel für den Zeitraum 2015 bis 2024 aufgeschlüsselt. 

Der Bezug dieser Kennzahlen auf den Hiebsatz ermöglicht eine vergleichbare und aussagekräftige 
Bewertung der Kosten- und Ertragsstruktur der Holzproduktion, unabhängig von jährlichen 
Schwankungen der Einschlagsmenge. Gleichzeitig spiegelt der Hiebsatz die nachhaltig nutzbare 
Holzmenge wider und stellt somit eine zentrale Bezugsgröße für eine nachhaltige, langfristig aus
gerichtete Bewirtschaftung des Waldes dar. 
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Tabelle 13: Kosten je Festmeter Hiebsatz 2020-2024 

Kosten je Festmeter Hiebsatz 
€/fm 

2020 2021 2022 2023 2024 2015-2024 

Waldbau 7,25 7,62 8,48 9,10 9,91 7,50 

Holzernte 27,83 28,46 31,41 34,07 36,15 29,66 

Bringungsanlagen 5,10 5,73 6,86 7,18 8,38 6,13 

Forstgebäude 3,95 4,40 5,03 5,59 6,28 4,67 

Sonderanlagen 0,04 0,02 0,02 0,02 0,03 0,03 

Verwaltung / allgem. Betrieb 17,57 18,16 19,53 20,53 21,59 18,73 

Kosten 61,74 64,38 71,34 76,49 82,33 66,71 

Tabelle 14: Waldbaukosten je Festmeter Hiebsatz 2020-2024 

je Festmeter Hiebsatz €/fm 2020 2021 2022 2023 2024 2015-2024 

Pflanzenproduktion 0,01 0,01 0,04 0,01 0,00 0,02 

Bestandesbegründung 2,54 2,77 3,11 3,21 3,15 2,73 

Kultur- und Jungwuchspflege 1,61 1,74 1,83 2,05 2,42 1,68 

Standorts- und Bestandespflege 2,03 1,94 2,21 2,33 2,89 1,90 

Schutz vor Wildschäden 0,87 0,97 1,05 1,28 1,19 0,98 

Waldbaugemeinkosten 0,18 0,19 0,23 0,22 0,25 0,19 

Waldbau 7,25 7,62 8,48 9,10 9,91 7,50 

Zur Anpassung an den Klimawandel ist ein Waldumbau unumgänglich, der jedoch mit erhebli
chen Aufwendungen und Kosten verbunden ist. Die Kosten für waldbauliche Maßnahmen nah
men vom Jahr 2023 auf 2024 um 8,9 % zu. Bezogen auf den gesamten Kosteneinsatz entfallen 
rund 12 % auf waldbauliche Maßnahmen. Ohne die Förderung aus dem Waldfonds oder der 
Ländlichen Entwicklung (LE) müsste bei diesen enorm wichtigen Maßnahmen eingespart werden. 

Die Erschließung der Wälder durch Forststraßen ist eine essenzielle Voraussetzung für die Wald
bewirtschaftung. Diese ist jedoch mit hohen und steigenden Kosten verbunden. Auch die 
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überwiegend vom Forstpersonal geprägten Verwaltungskosten nehmen zu, weshalb eine posi
tive Entwicklung der Holzerträge für deren Finanzierung unerlässlich ist. 

Tabelle 15: Kosten Anlagen je Festmeter Hiebsatz 2020-2024 

je Festmeter Hiebsatz €/fm 2020 2021 2022 2023 2024 2015-2024 

Bringungsanlagen 5,10 5,73 6,86 7,18 8,38 6,13 

Forstgebäude 3,95 4,40 5,03 5,59 6,28 4,67 

Sonderanlagen 0,04 0,02 0,02 0,02 0,03 0,03 

Anlagen 9,09 10,14 11,91 12,79 14,68 10,83 

Tabelle 16: Kosten Verwaltung/allgemeiner Betrieb je Festmeter Hiebsatz 2020-2024 

je Festmeter Hiebsatz €/fm 2020 2021 2022 2023 2024 2015-2024 

Dienstfahrzeuge 1,18 1,29 1,48 1,59 1,69 1,36 

Verwaltung 14,02 14,51 15,72 16,65 17,63 15,10 

allgemeiner Betrieb 2,37 2,37 2,34 2,29 2,27 2,28 

Verwaltung / allgem. Betrieb 17,57 18,16 19,53 20,53 21,59 18,73 

Kostenstellen und Kostenartenstruktur 

Die Auswertung der Kosten verdeutlicht, dass die nachhaltige Holzproduktion mit erheblichen 
Aufwendungen verbunden ist. Im Jahr 2024 lagen die durchschnittlichen Kosten über alle Be
triebe hinweg bei 73 Euro je Festmeter. Die folgenden Grafiken zeigen die Verteilung auf Kosten
stellen und Kostenarten, bezogen auf Einschlag beziehungsweise Hiebsatz. Wie bereits mehrfach 
erwähnt, machen die Holzernte und damit meist eng verbunden die Fremdleistungskosten, den 
größten Anteil der Gesamtkosten aus. 
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Abbildung 20: Kostenstellenstruktur 2024 bezogen auf den Einschlag 

 

In der Grafik zur Kostenstellenstruktur wurden die Erntekosten bewusst in die Bereiche Fällung 
und Rückung sowie Transport und Bearbeitung aufgeteilt. Mit einem Anteil von 43,0 % stellt die 
Kostenstelle Fällung und Rückung den größten Posten dar, gefolgt von den Verwaltungskosten 
mit 24,2 %. Die übrigen Kostenstellen – Waldbau, Transport und Bearbeitung, Forststraßen sowie 
Gebäude – machen die verbleibenden 32,8 % aus. 
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Abbildung 21: Kostenartenstruktur bezogen auf den Hiebsatz für 2024 

 

Die Fremdleistungskosten machen mit etwa 60 Prozent den größten Anteil der Gesamtkosten 
aus. Dies liegt vor allem daran, dass ein Großteil der Holzernte von externen Unternehmen durch
geführt wird. Außerdem sind in diesen Kosten alle fremden Instandhaltungs- und Beratungsleis
tungen enthalten. Das eigene Personal verursacht rund 23,1 Prozent der Kosten, wenn Löhne für 
eigene Arbeiter und Gehälter für eigene Angestellte zusammengefasst werden. Die Material- und 
Energiekosten beinhalten sämtliche Energieeinsätze, einschließlich Treibstoffe, sowie alle für 
Produktion und Instandhaltung benötigten Materialien. Steuern und Abgaben (vor allem Grund
steuer und einheitswertbezogene Abgaben), sonstigen Kosten (Versicherungen, Büroaufwand, 
Repräsentationsaufwendungen und Mitgliedsbeiträge) und Abschreibungen bilden die kleinsten 
Kostenarten, die aber gemeinsam auch 8,34 Euro je Festmeter ausmachen. 

Gewinnpunktintensität 

Angesichts der dargestellten Ertragsentwicklung und der seit Jahren deutlich steigenden Kosten 
stellt sich die Frage nach der wirtschaftlichen Tragfähigkeit einer gewinnorientierten Bewirt
schaftung von Forstbetrieben, deren Haupteinnahmen aus der Holzproduktion stammen. Zur Be
urteilung dieser Situation dienen unter anderem die Gewinnpunkt- und die Deckungseinschlags
rechnung. 
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Die Auswertungen zeigen, dass der Gewinnpunkt im Jahr 2024 bei 4,4 Festmetern je Hektar lag. 
Diese Kenngröße stellt ein zentrales Instrument der betrieblichen Steuerung dar und muss in ei
nem wirtschaftlich tragfähigen Betrieb deutlich unter dem nachhaltigen Hiebsatz liegen. Wird 
der Hiebsatz erreicht oder überschritten, können selbst bei vollständiger Ausschöpfung der nach
haltigen Nutzung keine Gewinne mehr erzielt werden. Ein Annähern an diesen kritischen Bereich 
war bereits 2019 infolge großflächiger Kalamitäten und niedriger Holzerlöse zu beobachten. 

Grundlage der Gewinnpunktrechnung ist der Deckungsbeitrag I, der den erntekostenfreien Erlös 
je Hektar beschreibt. Dem werden die Nettofixkosten der Bereiche Waldbau, Bringungsanlagen, 
Forstgebäude und Verwaltung gegenübergestellt, wobei etwaige Erlöse oder Förderungen kos
tenmindernd berücksichtigt werden. Der Quotient aus Fixkostensaldo und Deckungsbeitrag I 
ergibt die Einschlagsmenge zur Kostendeckung. Niedrige Holzerträge erhöhen diesen Wert, da 
zur Deckung der Fixkosten größere Nutzungsmengen erforderlich sind, während hohe Erträge zu 
einem sinkenden Gewinnpunkt führen. Gleichzeitig lassen sich viele für eine nachhaltige Wald
bewirtschaftung notwendige Fixkosten nur begrenzt und keinesfalls kurzfristig reduzieren. 

Abbildung 22: Gewinnpunktmenge, Hiebsatz und Einschlag Festmeter je Hektar 2015-2024 

 

In Abbildung 22 ist ersichtlich, dass der zur Erreichung der Gewinnzone erforderliche Einschlag je 
Hektar (Gewinnpunktintensität) im Berichtsjahr 2024 bei 4,4 Festmeter je Hektar lag. Damit lag 
dieser Wert über jenem des Jahres 2023. Dem steht ein Hiebsatz von 6,0 Erntefestmetern je 
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Hektar gegenüber. Daraus ergibt sich eine Reserve zur Erreichung der Gewinnzone von lediglich 
1,6 Festmetern je Hektar. Bezogen auf den Hiebsatz liegt der Gewinnpunkt damit bei rund 73 %. 

Der realisierte Einschlag 2024 betrug 7,3 Festmeter je Hektar. Der ausgewiesene Gewinn bezogen 
auf den Einschlag (20,42 Euro je Festmeter) wurde somit auch durch eine Mehrnutzung von 1,3 
Festmetern je Hektar beeinflusst. Bezogen auf den Hiebsatz ergibt sich daraus ein kalkulierter 
Gewinn von 12,63 Euro je Festmeter. 

Der Gewinnpunkt ergibt sich aus der Summe der Deckungseinschläge. Der Deckungseinschlag 
gibt dabei an, welche Holzmenge eingeschlagen und vermarktet werden muss, um die anfallen
den Kosten zu decken. In der folgenden Tabelle sind die Deckungseinschläge des Jahres 2024 
sowie deren Entwicklung in den vergangenen Jahren dargestellt. Ergänzend ist die Tabelle um die 
zur Kostendeckung erforderlichen Werte für den Jagdbetrieb erweitert. 

Tabelle 17: Deckungseinschläge in Prozent vom Hiebsatz 2020-2024 

Deckungseinschläge in % vom 
Hiebsatz 

2020 2021 2022 2023 2024 2015-2024 

Waldbau 16,3 11,0 9,1 10,6 13,3 13,1 

Bringungsanlagen 13,6 10,5 10,6 11,2 13,6 12,2 

Gebäude & Anlagen 5,8 4,9 4,6 4,5 6,9 5,6 

Verwaltung Forst 52,7 37,7 33,2 35,5 40,4 42,8 

Holzproduktion Gesamt 88,5 64,0 57,5 61,9 74,2 73,8 

       

Jagdbetrieb 6,0 4,9 4,9 5,0 5,0 5,4 

       

Holzproduktion und Jagd 94,5 68,8 62,3 66,9 79,2 79,1 
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Abbildung 23: Deckungseinschläge 2024 in Prozent des Hiebsatzes inkl. Jagdbetrieb 

 

Betriebserfolg gesamt 

Der einschlagsbezogene Betriebserfolg im Jahr 2024 lag bei 20,42 Euro je Festmeter. Damit hat 
sich der Betriebserfolg im Vergleich zu 2023 (25,72 Euro je Erntefestmeter) um 5,3 Euro je Fest
meter verschlechtert. Im Jahr 2019, einem der schwierigsten Jahre der österreichischen Forst
wirtschaft aufgrund von Kalamitäten und schwacher Marktbedingungen, betrug der Betriebser
folg nur 7,79 Euro je Festmeter. Das zehnjährige Mittel liegt bei 17,2 Euro je Festmeter. Durch 
sinkende Erträge, verbunden mit steigenden Kosten, hat sich der Betriebserfolg 2024 deutlich 
reduziert. 
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Abbildung 24: Kosten, Erträge und Betriebserfolg bezogen auf den Einschlag 2015-2024 

 

Die Ertragsminderung geht mit deutlichen Kostensteigerungen einher. In den letzten fünf Jahren 
sind die Gesamtkosten von 53,62 auf 73,00 Euro je Festmeter gestiegen. Die Zunahme zeigt sich 
in allen Bereichen, von der Holzernte über Forststraßen und Gebäude bis hin zur Verwaltung. 

Trotz positiver Gewinnzahlen darf der langfristige Vermögensverlust durch Kalamitäten und 
schlechte Holzmarktbedingungen nicht außer Acht gelassen werden. Zusätzlich verursachten 
Borkenkäfer und Extremwetterereignisse, wie Starkregen und Hochwasser im September 2024, 
weitere Schäden. Aufarbeitung, Sanierung und Wiederbewaldung sind aufwendig und teuer, und 
die verlorenen Bestände liefern über Jahrzehnte keine oder nur geringe Holzerträge, sodass 
selbst bessere Marktbedingungen kaum genutzt werden können. 
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Abbildung 25: Kosten, Erträge und Betriebserfolg bezogen auf den Hiebsatz 2015-2024 

 

Die hiebsatzbezogene Kalkulation zeigt, wie der Betriebserfolg ausgesehen hätte, wenn exakt die 
Hiebsatzmenge genutzt worden wäre. Erhöhte Einschläge führen zu höheren Aufwendungen, 
etwa für Wege (Sanierungen bei vermehrtem Holztransport), Gebäude und Waldbau (Pflege und 
Verjüngung). In „Normaljahren“ fallen diese Kosten geringer aus, weshalb die hiebsatzbezogene 
Kalkulation leicht verzerrt ist. Außerdem bringen Mehr- oder Mindermengen nicht zwangsläufig 
dieselben Holzerträge oder verursachen identische Erntekosten. 

Betriebserfolg nach Produktionsgebieten 

Nach der Gesamtauswertung folgt nun der Blick auf die einzelnen Produktionsgebiete. Die regi
onalen Unterschiede beeinflussen Holzproduktion, Ernte und damit die ökonomische Situation 
zum Teil sehr stark. 
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Abbildung 26: Kosten, Erträge und Betriebserfolg bezogen auf den Einschlag 2024 nach 
Produktionsgebieten 

 

Die Grafik zeigt deutliche Unterschiede im Betriebserfolg zwischen den einzelnen Gebieten. Je 
höher der Anteil von Sägerundholz ist, desto besser fallen die durchschnittlichen Holzerträge aus. 
Die Kosten unterscheiden sich ebenfalls stark, vor allem aufgrund unterschiedlicher Holzernte
kosten. Im Alpenvorland ist der Betriebserfolg, bezogen auf den Einschlag, aufgrund des Verhält
nisses von Kosten zu Erträgen negativ und beträgt – 4,18 Euro je Festmeter. In den Kalkalpen ist 
der Betriebserfolg zumindest noch knapp positiv, jedoch ebenfalls sehr ernüchternd. 
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Abbildung 27: Kosten, Erträge und Betriebserfolg auf den Hiebsatz 2024 nach 
Produktionsgebieten 

 

Diese Unterschiede verdeutlichen, wie sehr Produktionspotenziale (Hiebsatz je Hektar), Holzar
tenanteile, Rahmenbedingungen für die Holzernte und Schadholzanfall den Betriebserfolg beein
flussen. 

Besonders hervorzuheben ist das östliche Flach- und Hügelland, in dem ein hoher Anteil Holz am 
Stock genutzt wird, was die Erntekosten senkt und die Werte in dieser Betrachtung leicht ver
zerrt. Ein Blick auf die tatsächlichen Stückkosten der Holzernte ist daher notwendig, um die rea
len Kosten und den Aufwand zu dokumentieren. 

Besorgniserregend ist, dass im Hochgebirge und insbesondere in den Kalkalpen hiebsatzbezogen 
keine Gewinne erzielt wurden bzw. negative Betriebserfolge zu verzeichnen waren. Da der Spiel
raum im Kostenmanagement immer enger wird, ist für die Zukunft eine Ertragssteigerung bei 
den Holzerträgen unumgänglich. 
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Abbildung 28: Betriebserfolg 2024 bezogen auf Einschlag und Hiebsatz nach 
Produktionsgebieten 

 

Nebenbetriebe 

Die überbetriebliche Darstellung der wirtschaftlichen Lage der Forstbetriebe im Rahmen des 
Forstberichtes beschränkt sich auf den Betriebszweig Holzproduktion. Obwohl viele Forstbe
triebe zunehmend weitere Geschäftsfelder erschließen, werden diese sogenannten Nebenbe
triebe in der überbetrieblichen Auswertung nicht berücksichtigt. 

Zu den Nebenbetrieben zählen unter anderem Jagd, Fischerei, Grundstücksnutzung, Boden
schätze, Wasser, Gebäude, Landwirtschaft, Freizeit und Tourismus, Arbeitsleistungen an Dritte 
und weitere betriebliche Aktivitäten. Trotz der steigenden Bedeutung dieser Geschäftsfelder 
bleibt das Kerngeschäft eindeutig die Holzproduktion. Diese Nebenbetriebe bleiben hier sowohl 
auf der Kosten- als auch auf der Ertragsseite außer Betrachtung. Grund dafür sind die sehr unter
schiedlichen betrieblichen Ausgangssituationen und Rahmenbedingungen, die einen aussage
kräftigen Vergleich oder eine zusammengefasste Darstellung über mehrere Betriebe hinweg 
nicht zulassen. 

In den einzelbetrieblichen Auswertungen der jeweiligen Berichtsbetriebe sind die Nebenbetriebe 
hingegen vollständig erfasst und im Rahmen einer Vollkostenrechnung ausgewiesen. 
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Kompakte Zusammenfassung und 
Kernbotschaften – Forstbericht 2024 

Die nachfolgenden Punkte fassen die zentralen Erkenntnisse des Forstberichts 2024 zusammen. 
Sie geben einen kompakten Überblick über die wichtigsten wirtschaftlichen Entwicklungen und 
Rahmenbedingungen der österreichischen Forstbetriebe. 

Die ökonomische Lage der Großwaldbetriebe (> 500 Hektar) wird durch eine sehr umfangreiche 
und detaillierte Datensammlung der Testbetriebe untermauert, welche tiefe Einblicke in langjäh
rige Zeitreihen, regionale Unterschiede und spezifische Kostenstrukturen ermöglicht. Um den 
Blick trotz dieses hochkomplexen und detaillierten Materials auf die kritischsten Entwicklungen 
zu lenken, konzentrieren sich die nachfolgenden sechs Kernbotschaften auf die signifikantesten 
ökonomischen Risiken und Herausforderungen des Sektors, insbesondere auf die Ursachen der 
Verschlechterung des Betriebserfolges sowie die zunehmende Abhängigkeit von politischen und 
klimatischen Faktoren. 

Erhöhte Einschlagstätigkeit zur Sicherung der Rundholzversorgung bei 
sinkenden Importen 

Der Forstsektor bewies 2024 seine Leistungsfähigkeit und Stabilität, indem er den Holzeinschlag 
deutlich steigerte, um die Versorgung der Sägeindustrie zu gewährleisten. Gleichzeitig gingen die 
Rundholzimporte zurück, da in den Nachbarländern weniger Holz zur Verfügung stand. 

Tabelle 18: Einschlag und Importe 2023/2024 

Kennzahl 2023 2024 Veränderung (2024 vs. 2023) 

Gesamteinschlag Österreich (Mio. Efm) 19,02 20,03 +5 % 

Einschlag Sägerundholz (Mio. Efm) 10,00 11,20 +12 % 

Rundholzimporte (Mio. fm) 9,14 8,88 -3 % 
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Kernbotschaften: 
Trotz schwieriger Rahmenbedingungen stieg der gesamte Holzeinschlag in Österreich im Jahr 
2024 auf rund 20,03 Mio. Erntefestmeter, was einer Steigerung von 5,31 Prozent gegenüber 2023 
entspricht. Durch diese gesteigerte heimische Produktion konnte die Versorgungssicherheit der 
holzverarbeitenden Industrie größtenteils gewährleistet werden. Ein wichtiger zu erwähnender 
Faktor hierbei ist der Rückgang der Rundholzimporte um rund 3 Prozent auf 8,88 Mio. Festmeter. 
Dieser Rückgang resultiert maßgeblich aus der sinkenden Verfügbarkeit in den Hauptimportlän
dern (wie Tschechien und Deutschland), da dort das Schadholzaufkommen im Vergleich zu den 
Vorjahren reduziert war und somit weniger Holz für den Export zur Verfügung stand. 

Deutliche Verschlechterung des Betriebserfolges bei anhaltendem 
Kostendruck 

Die Rentabilität der Forstbetriebe hat sich 2024 signifikant verschlechtert, da die Gesamtkosten 
weiter stiegen, während der einschlagsbezogene Betriebserfolg stark nachgab. 

Tabelle 19: Betriebserfolg und Gesamtkosten in Euro je Erntefestmeter 2023/2024 

Kennzahl (bezogen auf den Einschlag) 2023 2024 Veränderung (2024 vs. 2023) 

Betriebserfolg (€/Efm) 25,72 20,42 -5,30 €/Efm 

Gesamtkosten (€/Efm) 70,91 73,00 +2,09 €/Efm 

Kernbotschaften: 
Der einschlagsbezogene Betriebserfolg sank im Berichtsjahr 2024 deutlich um 5,30 Euro auf 20,42 
Euro je Festmeter. In den Zentral- und Kalkalpen konnten im Jahr 2024 keine nachhaltigen Ge
winne erzielt werden. Dies signalisiert die zunehmende wirtschaftliche Anspannung im Sektor. 
Die Ertragsminderung geht Hand in Hand mit einem kontinuierlichen Kostenanstieg: Die Gesamt
kosten sind innerhalb von fünf Jahren von 53,62 Euro auf 73,00 Euro je Festmeter gestiegen. 
Diese Kostensteigerungen, die alle Bereiche von der Holzernte über Forststraßen und Gebäude 
bis zur Verwaltung betreffen, übersteigen die nominal stabilen oder nur leicht steigenden Holz
preise und belasten somit die Gewinnsituation nachhaltig. 
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Kostenexplosion durch Inflation, Kalamitäten und notwendigen 
Waldumbau 

Die Forstwirtschaft ist weiterhin kostenintensiv. Die deutliche Kostensteigerung zeigt sich in allen 
Sektoren, wobei insbesondere die Aufwendungen für die Holzernte und den Waldbau, getrieben 
durch Inflation, Kalamitäten und den Klimawandel, kritisch sind. 

Kernbotschaften: 
Die Kostensteigerungen betreffen alle Bereiche des Forstbetriebs, von der Holzernte über Forst
straßen und Gebäude bis hin zur Verwaltung. Besonders kritisch sind die Holzerntekosten, wel
che in den letzten fünf Jahren deutlich gestiegen sind. Dies ist bedingt durch hohe Energiekosten, 
steigende Lohnkosten und teure Investitionen in Holzerntemaschinen. 

Die Rolle der Unwetter: Unwetterereignisse (Stürme, Starkregen) und das Schadholzaufkommen 
verursachen hohe Folgekosten für Aufarbeitung und Sanierung. Besonders in steilen Lagen im 
Gebirge fallen hohe Kosten für Fällung und Rückung an. Zudem haben extreme Wetterereignisse 
2023 und 2024 enorme Schäden an der forstlichen Infrastruktur (Forststraßen) verursacht, die 
eine kostspielige Sanierung und Wiederherstellung erfordern. 

Die Rolle des Waldumbaus: Um stabile und klimafitte Waldbestände aufzubauen, müssen Forst
betriebe massiv in den Waldbau investieren. Für jeden eingeschlagenen Festmeter Holz werden 
durchschnittlich über 8 Euro für waldbauliche Maßnahmen investiert. In Borkenkäfer-Hotspot-
Gebieten können die Folgekosten für Wiederbewaldung und Pflege sogar 20 bis 30 Euro je Fest
meter erreichen. Diese notwendigen Maßnahmen zur Anpassung der Wälder sind ohne die Un
terstützung aus dem Waldfonds und der Ländlichen Entwicklung (LE) kaum leistbar, da die erfor
derlichen Vornutzungen (Durchforstungen) zur Schaffung stabiler Bestände deutlich teurer sein 
können und in steilem Gelände 50 Euro oder mehr je Festmeter überschreiten können. 

Anstieg des Schadholzanfalls und Verlust von Waldvermögen 

Die Kalamitätsbelastung hat sich 2024 mit einem historisch hohen Schadholzanteil weiter ver
schärft und führt zu einem langfristigen Verlust von Waldbeständen, die eigentlich zukünftiges 
wirtschaftliches Potenzial darstellten. 
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Tabelle 20: Schadholzmenge und Schadholzanteil 2023/2024 

Kennzahl 2023 2024 Veränderung (2024 vs. 2023) 

Schadholz (Mio. Efm) 9,00 11,01 +22 % 

Schadholzanteil (%) 47 % 55 % +8 Prozentpunkte 

Kernbotschaften: 
Die Forstwirtschaft war 2024 massiv von Kalamitäten betroffen. Die Schadholzmenge stieg ge
genüber dem Vorjahr um 22,1 Prozent auf 11,01 Mio. Erntefestmeter an. Damit entfielen 2024 
rund 55 Prozent des Gesamteinschlages auf Schadholz. Hauptursachen waren Stürme und Wind
würfe (52 %), gefolgt vom Borkenkäfer (30 %). Dieser hohe Schadholzanteil führt nicht nur zu 
erhöhten Kosten für Aufarbeitung, Sanierung und Wiederbewaldung, sondern bedeutet auch ei
nen langfristigen Vermögensverlust, da Waldbestände dauerhaft verloren gehen, die über Jahr
zehnte keine oder nur geringe Holzerträge liefern werden. Betroffene Betriebe können selbst 
bessere Marktbedingungen kaum nutzen, weil ihnen der Holzvorrat zur Nutzung fehlt. 

Schrumpfende Gewinnzone durch steigende Fixkostenbelastung 

Die zur Deckung der Fixkosten notwendige Einschlagsmenge – die Gewinnpunktintensität – ist 
im Jahr 2024 deutlich gestiegen, was die schwindende "Reserve" zwischen nachhaltiger Nutzung 
und Rentabilität hervorhebt. 

Tabelle 21: Gewinnpunktintensität 2023/2024 

Kennzahl (Efm/ha) 2023 2024 Veränderung (2024 vs. 2023) 

Gewinnpunktintensität 3,70 4,40 +19 % 

Nachhaltiger Hiebsatz 5,98 6,00 +0,3 % 

Reserve zum Hiebsatz 2,27 1,60 -30 % 

Kernbotschaften: 
Die wirtschaftliche Tragfähigkeit der Betriebe ist gefährdet, da der Gewinnpunkt – die Einschlags
menge, die zur Kostendeckung notwendig ist – im Jahr 2024 von 3,7 auf 4,4 Festmeter je Hektar 
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gestiegen ist. Bei einem Hiebsatz von 6,0 Erntefestmetern je Hektar verbleibt nur noch eine Re
serve von 1,6 Festmetern je Hektar zur Erreichung der Gewinnschwelle. Ein Gewinnpunkt, der 
sich dem Hiebsatz annähert (73 % des Hiebsatzes), deutet darauf hin, dass keine nachhaltigen 
Gewinne mehr möglich sind, 2019 war bereits eine vollständige Annäherung an diese kritische 
Schwelle aufgrund von Kalamitäten und niedrigen Erlösen zu beobachten, welche sich jederzeit 
wiederholen kann. In den Zentral- und Kalkalpen lag der Gewinnpunkt über dem nachhaltigen 
Hiebsatz. Ein positives Ergebnis konnte daher nur durch eine Mehrnutzung erzielt werden. 

Zunehmender regulatorischer Druck und steigende Bürokratie 

Die Forstbetriebe stehen einem negativen Umfeld aus politischen und gesellschaftlichen Anfor
derungen gegenüber, wobei neue EU-Regulative zusätzliche Bürokratie und Rechtsunsicherheit 
verursachen und die Handlungsfähigkeit einschränken. 

Kernbotschaften: 
Neben den ökonomischen und klimabedingten Herausforderungen gefährdet der zunehmende 
regulatorische Druck größtenteils aus der EU die Handlungsfähigkeit der Forstbetriebe. Neue 
Vorgaben wie die EU-Entwaldungsverordnung (EUDR) schaffen neue Hürden und zusätzliche 
Nachweispflichten entlang der gesamten Lieferkette, deren wirtschaftliche Konsequenzen noch 
nicht ausgeräumt sind. Auch Initiativen wie die Erneuerbaren Energien-Richtlinie (RED II und III 
(IV)) und das Nature Restoration Law (NRL) drohen Bewirtschaftungseinschränkungen mit sich zu 
bringen, deren Ziele oft praxisfern und nicht durch gesicherte Finanzierungen für die Waldeigen
tümer gedeckt sind. Die Betriebe fordern daher, dass die wirtschaftliche Handlungsfähigkeit er
halten bleibt, um den Rohstoff Holz bereitzustellen, die Wälder klimafit zu machen und die regi
onale Wertschöpfung zu sichern. 
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Ausblick 2025 

Der Holzmarkt in Österreich war im Jahr 2025 von einer guten und stabilen Nachfrage gekenn
zeichnet und lag insgesamt auf einem ähnlichen Niveau wie 2024. Prognosen aus dem Herbst 
2025 gehen von einem Holzeinschlag von rund 19,2 Mio. Festmetern aus. 

Besonders gut nachgefragt war Nadelsägerundholz, was auf die gesteigerte Schnittholzproduk
tion sowie den Rückgang der Rohholzimporte zurückzuführen ist. Nominal entwickelte sich das 
Preisniveau positiv, real betrachtet blieb die Entwicklung jedoch eine negative. 

Abbildung 29 zeigt die langfristige reale Entwicklung der Holzpreise von 1976 bis 2025. Sowohl 
beim Nadelsägerundholz, als auch beim Industrieholz (Fichte/Tanne) ist ein deutlicher Preisrück
gang erkennbar. Während es in den 1970er- und frühen 1980er-Jahren hohe reale Preisniveaus 
gab, liegen die realen Preise seit den 2000er-Jahren deutlich niedriger. 
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Abbildung 29: Reale Entwicklung der Holzpreise 1976-2025 

 

Quelle: STATISTIK AUSTRIA 
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Kurzfristig zeigt sich seit 2021 wieder ein höheres nominales Preisniveau, das 2025 über jenem 
von 2024 lag. 

Abbildung 30: Entwicklung der österreichischen Nadelsägerundholzpreise; Jahresdurchschnitt 
2016-2025 

 

Quelle: STATISTIK AUSTRIA 

Die Industrieholzpreise bewegen sich seit Jahren auf einem niedrigen Niveau. In der nachfol
genden Abbildung sind die nominalen Entwicklungen dargestellt. Nach einem Tiefpunkt 2021 
kam es 2023 zu einer temporären Erholung, 2025 zeigte sich jedoch erneut ein rückläufiger bis 
stagnierender Trend. 

Insgesamt zeigt sich: Nominal stabile bis leicht steigende Preise stehen real deutlich höheren 
Kosten gegenüber, wodurch die wirtschaftliche Situation der Forstbetriebe angespannt bleibt. 
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Abbildung 31: Entwicklung der österreichischen Industrieholzpreise; Jahresdurchschnitt 
2016-2025 

 

Sägeindustrie, Export und Wertschöpfung 

Branchenprognosen gehen davon aus, dass die österreichische Sägeindustrie ihre Produk
tion im Jahr 2025 etwas steigern konnte und somit auch international wettbewerbsfähig 
blieb, insbesondere gegenüber nordischen Ländern und Deutschland. Die Forstwirtschaft 
konnte durch eine rege Einschlagstätigkeit insbesondere in der ersten Jahreshälfte, die sin
kenden Exporte aus den Nachbarländern gut ausgleichen und damit eine gute Rundholzver
sorgung sicherstellen. Erwartete Kalamitäten in der zweiten Jahreshälfte, welche Gott sei 
Dank ausblieben, führten mancherorts zu einer abwartenden Vorsicht beim Einschlag. Lie
ferprofile wurden seitens der Forstbetriebe zuverlässig erfüllt und zum Teil auch Rundholz 
über dem Planeinschlag bereitgestellt. 

Der Schnittholzexport stieg gegenüber 2024 um rund 9 % und erreichte damit die höchste 
Exportmenge seit 2008. Durch den Rückgang der Rundholzimporte und die gesteigerte 
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heimische Produktion erhöhte sich der Versorgungsgrad mit inländischem Sägerundholz, 
was die regionale Wertschöpfung stärkte. 

Schadholzanfall und Rundholzimporte 

Der Schadholzanfall liegt 2025 voraussichtlich deutlich unter dem Niveau von 2024. Größere 
Windwürfe blieben aus, ausgeprägte Sturmereignisse traten nicht auf. Die Entwicklung des 
Borkenkäfers wurde durch teils kühle und nasse Witterungsbedingungen sowie durch kon
sequente Vorsorgemaßnahmen der Waldbesitzer:innen gebremst. 

Die verbliebenen Schadholzmengen aus dem Vorjahr konnten im ersten und zweiten Quar
tal 2025 gut aufgearbeitet werden. Dadurch waren im Rahmen einer Plannutzung wieder 
vermehrt Vornutzungen und Waldpflegemaßnahmen möglich, die in den vergangenen Jah
ren aufgrund zahlreicher Kalamitäten stark eingeschränkt waren. 

Insgesamt kam es dadurch nicht zu einem Überangebot am Holzmarkt. Ein Preisverfall wie 
in den Vorjahren blieb aus. In Verbindung mit dem geringeren Schadholzanfall in den Nach
barländern gingen die österreichischen Rundholzimporte weiter zurück, da sich Österreich 
weitgehend selbst versorgen konnte. Seit dem Jahr 2015 lagen die Nadelrundholzimporte 
nicht mehr auf einem so niedrigen Niveau. 

Der Waldfonds des Bundesministeriums für Land- und Forstwirtschaft, Klima- und Umwelt
schutz, Regionen und Wasserwirtschaft, sowie die Programme der Ländlichen Entwicklung 
(LE) unterstützen diese Entwicklung maßgeblich und blieb auch 2025 ein zentrales Instru
ment zur Förderung der klimafitten Waldbewirtschaftung, der Wiederaufforstung und der 
forstlichen Wertschöpfung. 

Industrie- und Energieholz: angespannte Marktlage 

Die Nachfrage nach Industrie- und Energieholz zeigte sich 2025 angespannt, da der Markt 
weitgehend gesättigt war. Obwohl der Anteil des Sägerundholzes am Holzeinschlag rund 
50 % beträgt, fällt im Zuge notwendiger Vornutzungen und durch die Koppelproduktion 
zwangsläufig ein hoher Anteil an Industrie- und Energieholz an. 
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Die Preissignale in diesem Segment waren überwiegend negativ. Die hohen Kosten der 
Vornutzung, vor allem im steilen Gelände, konnten durch die erzielbaren Industrieholz
preise vielfach nicht gedeckt werden. Besonders deutlich zeigt sich dies beim Energieholz, 
dessen Markt stark überversorgt ist und dessen Preisindex im Jahr 2025 deutlich rückläufig 
war. 

Zusätzliche Herausforderungen ergaben sich im Energieholzsektor durch steigende büro
kratische Anforderungen im Rahmen von RED II und RED III, die die Vermarktung von Ener
gieholz weiter erschweren. Besonders betroffen war das Laubholz, von dem nur ein gerin
ger Anteil (10 %) als Sägerundholz genutzt werden konnte, während der Rest als Industrie- 
oder Energieholz anfiel, für das vielfach die Abnehmer fehlten. 

Holzbau, Konjunktur und politische Rahmenbedingungen 

Eine positive konjunkturelle Entwicklung bleibt entscheidend, um Holznutzung und Holzbau 
weiter zu stärken. Holz setzt sich insbesondere im mehrgeschossigen Bau zunehmend durch 
und stellt einen zentralen Baustoff im Klimawandel dar. 

Nur durch eine konsequente Nutzung des Rohstoffs Holz können Wälder klimafit gemacht, 
CO₂ gebunden und gleichzeitig die regionale Wertschöpfung gestärkt werden. Das Regie
rungsprogramm sowie die „Österreichische Holzinitiative“ setzten 2025 wichtige Impulse 
durch eine Holzbauoffensive, Forschung und Fördermaßnahmen. Einsparungsmaßnahmen 
des Bundes machen eine entsprechend dotierte Weiterführung dieser wichtigen Maßnah
men aber unsicher. 

Bürokratie, EU-Regulative und internationale Handelspolitik 

Die Forstbetriebe stehen weiterhin unter erheblichem Druck durch zusätzliche bürokrati
sche Anforderungen, insbesondere im Zusammenhang mit neuen EU-Vorgaben wie der EU-
Entwaldungsverordnung (EUDR). Die politischen Einigungen im Trilog zur Überarbeitung der 
EUDR wurden von der Branche begrüßt, da sie wesentliche akut notwendige Entlastungen 
für Betriebe entlang der gesamten Wertschöpfungskette bringen. Die mit der Verordnung 
verbundenen Rechtsunsicherheiten für Marktteilnehmer wurden damit jedoch nicht aus 
dem Weg geräumt. 
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Umso wichtiger ist die vereinbarte Revisionsklausel, die die Europäische Kommission, bis 
April 2026 verpflichtet weitere Möglichkeiten zur Reduktion bürokratischer Belastungen – 
insbesondere für Waldbesitzer:innen zu prüfen. Diese Chance sollte genutzt werden um die 
Verordnung praktikabel und verhältnismäßig in der Umsetzung zu gestalten. 

Trotz einiger positiver Entwicklungen bei der Entlastung von Betrieben stehen viele weitere 
Gesetzesinitiativen vor der Umsetzung. Während die Betriebe, sowie die zuständigen Be
hörden zum Bespiel noch mit Problemen in der Praxis aufgrund der Erneuerbaren Energien-
Richtlinie RED II, sowie der Gesetzgeber mit der rechtlichen Implementierung der RED III 
befasst sind, wird in Brüssel bereits über eine mögliche RED IV debattiert. 

Auch die Erarbeitung der Wiederherstellungspläne des Nature Restoration Laws legt offen, 
dass viele Vorgaben fern von der Praxis und Ziele viel zu hoch und mit zu kurzen Zeiträumen 
versehen sind. In vielen Fällen wird die dringend notwendige Anpassung an den Klimawan
del zu wenig berücksichtigt. Maßnahmen, welche möglichen Bewirtschaftungseinschrän
kungen mit sich bringen können, sind außerdem von keiner gesicherten Finanzierung ge
deckt. Die laufenden Verhandlungen zum mehrjährigen Finanzrahmen der EU lassen hier 
ebenfalls keinen Optimismus aufkommen. 

Gleichzeitig werden laufend weitere Bewirtschaftungseinschränkungen in Verbindung mit 
bestehenden Natura 2000-Gebieten spürbar. Insgesamt bleibt ein großer Unsicherheitsfak
tor für Betriebe, Gemeinden, Länder und den Bund, welcher die Versorgung mit dem nach
wachsenden Rohstoff nachhaltig gefährden könnte. 

Direkt in die Bewirtschaftung des Waldes könnte künftig eine bestehende Guideline mit 
dem Namen „Closer to Nature Forestry“ (CTNF) eingreifen, da auf Basis der dort vorgeschla
genen Kriterien derzeit ein Zertifizierungsrahmen für naturnahe Waldbewirtschaftung erar
beitet wird. Viele der dort angeführten Kriterien widersprechen ganz klar dem Grundsatz 
der aktiven Bewirtschaftung unserer Wälder. Durch die Verknüpfung mit unterschiedlichen 
Rechtmaterien könnte diese Guideline oder das neue CTNF-Zertifizierungssystem binden
den Rechtscharakter erlangen. 

Die jüngst veröffentlichte Bioökonomiestrategie lässt erwarten, dass insbesondere Primär
produkte künftig von erhöhten Nachweispflichten betroffen sein könnten, da ein großer 
Fokus auf Kreislaufwirtschaft gesetzt wird. Erste Konsultationen für ein Kreislaufwirtschafts
gesetz wurden bereits abgehalten. Die Rolle der Primärproduktion in der europäischen bi
obasierten Wirtschaft wird dabei völlig unterschätzt, beziehungsweise kleingeredet. 
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Mit dem kürzlich verabschiedeten Klimaziel für 2040, das mehr Flexibilität für die Mitglied
staaten vorsieht, ist zu erwarten, dass auch damit verbundene Rechtsakte wie die LULUCF-
Verordnung oder der Rechtsrahmen für Kohlenstoffzertifikate einer Adaptierung unterzo
gen werden. Ob dabei endlich die realen Auswirkungen des Klimawandels im Wald und die 
Rolle der aktiven Bewirtschaftung für den Klimaschutz ausreichend berücksichtigt werden, 
bleibt jedoch abzuwarten. 

Über die europäische Ebene hinaus spielen internationale handelspolitische Entwicklungen, 
insbesondere mögliche protektionistische Maßnahmen und Zollpolitiken der USA eine 
große Rolle für den globalen Holz- und Schnittholzhandel. 

Die EU-Kommission hat selbst im Rahmen des „Competitiveness Compass“ angekündigt, 
Bürokratie generell um 25 % und 35 % für kleine und mittlere Unternehmen reduzieren zu 
wollen. Insgesamt sind entscheidende Schritte zur Erreichung dieses selbst ausgegebenen 
Zieles noch nicht wirklich spürbar. Angekündigte Omnibuspakete zur Vereinfachung beste
hender Rechtsakte bleiben hinter den Erwartungen und beinhalten meist nur kosmetische 
Eingriffe. 
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